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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel 


bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 10. Auguſt 


1897. 


Das deulſche Kaiſerpaar in Rußland. 
abend aller Wilhelm und Kaiſerin Auguſta Viktoria ſind Sonn⸗ 
Rhede Mittag nach brillanter Seefahrt wohlbehalten auf der 
Das von Kronſtadt angekommen. Das Wetter war prächtig. 
Hohen aäſiſche Kaiſerpaar fuhr auf der Pacht „Alexandria“ den 
man — 2 entgegen. Die mie beo Dar he jede me 
n 
Kühn ig Aug iſer Nikolaus überraſchte 
8 der beiden Kaiſerinnen Kai 
ersten ichen Kaiſer, der ſichtlich gerührt und hoch befriedigt und 
beim t über den Überaus herzlichen großartigen Empfang — 
a e fe e g 
e ge atte, m . 
miral der ruſſiſchen Flotte, indem er ihm zugleich 
die ruſſiſche Admiralsflagge überreichte und die ruſſiſche 
iralsuniform zueignete. Der eigentliche große Empfang 
and am Anlegeplatz des kaiſerlichen Hafens in Peterhof 
ſtatt. Die Batterien und die Kriegschiffe feuerten 
de ee e lee e 
we nien m . 
Leuchtthürme. Die Mannſchaften waren auf Deck verſammelt 
und entboten den Majeſtäten ihren Gruß. Ein Sonderdampfer 
mit den Mitgliedern der deutſchen Kolonie an Bord war 
ebenfalls dem deutſchen Kaiſerpaar zur feſtlichen Begrüßung bis 
auf — Außenrhede entgegengejahten. Das use bereite 
ajeſtäten große Ovationen. Die Stunden bis zum Spat⸗ 
Ground lache reg Raiferpaar Beſuchen bei den 
en und Großfürſtinnen. 
hielt un; fand in * ter h Am N ai el pol DEE 
aiſer Nikolaus, indem er an de 
Laer 2 in franzöſiſcher Sprache folgenden 
ruch: 
9 „Die Anwesenheit Eurer Majeſtät und Ihrer Majeſtät der 
nuiſerin und Königin bei uns läßt mich eine ſehr lebhafte Ge 
ugthuung empfinden, und ich drücke Ihnen dafür meinen auf⸗ 
richtigen Dank aus. Dieſe neue Offenbarung der tradi⸗ 
. == ell 5 n 15 n de, BE 8 
ute ehungen, 
wischen a beiden Nachbarreichen errichtet find, iſt zugleich 
eine wertguolle Bürgigait für die Erhaltung des all- 
gemeinen Friedens, welde ben Gegenſtand unſerer be- 
ſtändigen Beſtrebungen und unſerer heißeſten Wünſche bildet. 
Ich trinke auf die Geſundheit Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
BE en, Ye — —— Per „Kalſerin und Königin 
rer ganzen kaiſerlichen Familie. 

Kurz nach dem Toaſte des Zaren erhob Kaiſer Wil⸗ 

beim das Glas zu folgendem Trinkſpruch: 

„Euer Majeſtät danke ich aus warmem Herzen zugleich im 
Be Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für den uns zu Theil ge⸗ 
nn, jo herzlichen und großartigen Empfang und für die 

— en E —. 32 Ser‘ — 0 . — 
eheißen halten. Zugleich möchte nsbeſon 
Fügen tiefgefüßlteiten, freudigſten Dank Eurer Mojeftät u 
mit ar für die erneute, michfo überraſchende Auszeichnung, 
die Eineſhnn Majestät die Güte batten mich zu bedenken, durch 
dies eine besonder Eurer Majeftät glorreiche Flotte. Es iſt 
zu ſchätzen weiß e Ehrung, die ich in ihrer vollen Ausdehnung 
Weiſe mit aug Er welche auch meine Marine in beſonderer 
rufſiſchen Admin duet. Ich erblicke in der Ernennung zum 
ondern auch einen 80 nur eine Ehrung meiner Perſon, 
traditionellen n Beweis für die Fortdauer unſerer 
licher Baſis 50 innigen, auf unerjdütter- 
. Beziehungen — 1 
Die Apr. 
Novellette von Guſtave Guesviller. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
——ĩ  (Madjdrid verboten.) 
I. 
gut vor, lan mal eine Uhr mit 
ee: Sl un) Denen own, . — 1 
ng aller umliegenden Städte erregte, „ Neu- 
—— von Nancy, ja, — von ſec uur .. kamen die Neu 
en herbeigeſtrömt und drängten 
Dinter zim en Meiſters Tiphane, 
dauere d ef ie +4 Maſchine. "oheifer Tiphane hatte ſich 
ieſer verwick 11 d 
cd aue ae der ane mm 
e aufluſtig . 7 
Pr 5 ieh mein Werk nach meinem Tode 
erden Neine Vaterſtadt a 
on. Wenn Ihr mir meine Uhr jetzt nehmen würdet, 
Rene det Ihr mich tödten .. Denn fie iſt ein Theil meines 


Meiſter e übertrieb nicht. 
Rang neh — Jahre hatte er über der Konſtruktion dieſer 
um vollen Uhr gebrütet; dann hatte er zehn Jahre gebraucht, 
weiß herzuſtellen. Er arbeitete jedes Stück ſelbſt — und Gott 
und z wie viele nöthig waren —, fügte ſie geduldig zuſammen, 
wie mach tauſend und abertauſend fruchtloſen Verſuchen — ach, 
Waun in 2b hatte * h — ward Un endlich der 
zu Thei 
er übertrieb nicht, der Meiſter Tiphane, wenn er be 


Dauptetete, daß dieſe wunderbare uhr ein Gtüd feines Lebens 
edeutete! 


der unſerer beiden Reiche. Eurer Majeſtät uner⸗ 
ſchütterlicher Entſchluß, nach wie vor Ihrem Volke den Frieden 
zu erhalten, findet auch in mir den freudigſten Wiederhall, und 
ſo werden wir, mit einander die gleichen Bahnen wandelnd, 
vereint dahin ſtreben, unter dem Segen deſſelben die kulturelle 
Entwickelung unſerer Völker zu leiten. Vertrauens voll kann ich 
das Gelödniß erneut in Eurer Majeſtät Hände legen, 
— und dabei ſteht, das weiß ich, mein ganzes Volk 
hinter mir —, daß ich Eure Majeſtät bei dieſem großen 
Werke, den Völkern den Frieden zu erhalten, mit ganzer Kraft 
zur Seite ſtehen und Eurer Maſeſtät meine kräftigſte Unter 
ſtützung auch gegen Jeden angedeihen laſſen werde, der es ver ⸗ 
ſuchen follte, dieſen Frieden zu ſtören oder zu brechen. Ich 
trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin!“ 

Die letzten Worte ſprach der Kaiſer ruſſiſch. 

Weiter liegen uns über den Beſuch des deutſchen Kaiſer ⸗ 
paares in Rußland folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Peterhof, Sonntag 8. Auguſt. Ueber die Ernennung 
des deutſchen Kaiſers zum Admiral der ruſſiſchen Flotte wird 
mitgetheilt: Unmittelbar nachdem der deutſche Kaiſer die ruſſiſche 
Kaiſeryacht „Alexandria“ betreten hatte, bat Kaiſer Nikolaus 
denſelben um die Erlaubniß, ihn zum ruſſiſchen Admiral ernennen 
zu dürfen. Gleichzeitig überreichte der Zar dem deutſchen Kaiſer 
die ruſſiſche Admiralsflagge in Seide ſowie 
das Admiralspatent, worauf die ruſſiſchen Schiffe zu Ehren des 
neuen ruſſiſchen Admirals ſalutirten. 

Peterhof, Sonntag 8. Auguſt. Während Kaiſer Wil⸗ 
helm und Kaiserin Auguſte Viktoria den ruſſiſchen Majeftäten, 
Großfürſten und Großfürſtinnen Beſuche abftatteten, hatten ſich 
unabſehbare Menſchenmengen vor dem großen Peterhofer Palais 
angeſammelt, welche dem deutſchen Kaiſerpaare bei ihrer Rückkehr 
von Villa Alexandria ſtürmiſche Ovationen darbrachten. Auch 
Prinz Heinrich wurde überall mit ſympathiſchen Kundgebungen 
begrüßt. Wagen auf Wagen rollte heran, und als das ruſſiſche 
Raiferpaar zum Prunkmahl von der „Alexandria“ herübergefahren 
kam, wollten die jubelnden Zurufe und die Ausbrüche enthuftaſtiſcher 
Liebe und Verehrung der dichtgedrängten Menge gar kein Ende 
finden. Das Galaprunkmahl wurde in dem weiten, mit roth 
und weißem Seidendamaſt bekleideten und mit vielen Portraits 
ruſſiſcher Kaiſerinnen geſchmückten Saale des großen Palais für 
über hundert Perſonen ſervirt. Die Tafel war mit koftbarem 
Silber aus der kaiſerlichen Schatzkammer gedeckt und mit außer⸗ 
ordentlich ſchönen Blumen geſchmückt. An der Hauptfront der 
hufeiſenförmigen Tafel hatten in der Mitte die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und die Kalſerin Alexandra Platz genommen Rechts 
neben der deutſchen Kaiſerin ſaß der Raijer von Rußland; zu 
ſeiner Rechten folgten die Großfürſtin Wladimir und Prinz 
Heinrich. Die Kaiſerin von Rußland hatte an ihrer Seite den 
deutſchen Kaiſer, neben welchem die Großfürſtin Eliſabeth und 
der Großfürſt Wladimir ſaßen. Bald nach Beginn der Tafel 
erhob ſich Kaiſer Nikolaus und brachte den bereits gemeldeten 
Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache aus, welchen Trinkſpruch 
Kaiſer Wilhelm in deutſcher Sprache erwiderte. Kaiſer Nikolaus 
trank wiederholt dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe, dem 
Botſchafter von Bülow und dem Botſchafter Fürſten Radolin zu, 
ebenſo Kaiſer Wilhelm den Miniſtern Grafen Murawjew und 
Wannowski. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten längere Zeit 
Cercle, wobei die höchſten Würdenträger durch längere Anſprachen 
ausgezeichnet wurden. Kaiſer Wilhelm trug ruſſiſche Admirals 
uniform, Kaiſer Nikolaus und die Großfürſten hatten die Uni- 
formen ihrer deutſchen Regimenter angelegt. Ebenſo war Prinz 
—̃̃ů̃ůͤůů ' 


Schon die Architektur der Maſchine, die eine Art Schloß 
mit ſeinen Brücken, Thürmchen und Schießſcharten darſtellte, fand 
lebhaften Beifall; doch als auf den Schlag Mittag der Mecha ⸗ 
nismus die Perſonen: Herolde, Apoſtel, Trabanten u. ſ. w. in 
Bewegung ſetzte, als das Läutewerk arbeitete, als verborgene 
Glocken eine Melodie ſpielten, der Hahn krähte, der Ochſe brüllte, 
der Eſel zu ſchreien begann und die Gans ihren heiſeren Ruf 
ausſtieß —, da kannte die Bewunderung und Begeiſterung der 
Anweſenden keine Grenzen. 

„Noch einmal!“ riefen alle. 

„Das geht nicht,“ erwiderte Meiſter Tiphane. Der Mecha⸗ 
nismus funktionirt nur alle vierundzwanzig Stunden. Wenn ich 
ihn noch einmal aufzöge, ſo würde ich alles zerſtören, und ich bin 
zu alt, um eine ſolche Arbeit noch einmal zu beginnen. Kommt 
morgen wieder.“ 


II. 


Doch ſeit einigen Jahren blieb Meiſter Tiphane für die 
aufrichtigſten und begeiſtertſten Lobeserhebungen gleichgiltig. Er 
hörte nur noch auf das Lachen eines Kindes, ein belles, fröhliches 
und friſches Kindeslachen, das reiner und noch melodiſcher klang, 
als die geheimnißvollen Glocken der Uhr. Unter all' dieſen 
Geſichtern, die ſich ſtumm vor Ueberraſchung ihm zuwandten, 
betrachtete Tiphane nur die weiß rothen Wangen Guillemines, 
ſeiner hübſchen fünfjährigen Enkelin. 

Guillemine verſäumte nicht eine der Mittagsvorſtellungen. 
Meiſter Tiphane ſetzte ſie ganz vorn hin, auf einen Schemel, 
dann hob er die Vorhänge hoch, hinter denen die Uhr ſtand. 
Von dieſem Augenblick hatte er nur noch für ſeine Enkelin 
Aufmerkſamkeit; mit derſelben Ungeduld, wie das Kind, zählte 


Heinrich in der Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments erſchienen. 
Die Miniſter Graf Murawjew und Witte hatten die Infignien 
des ihnen vor Beginn der Tafel verliehenen Schwarzen Adler⸗ 
ordens angelegt. In der zehnten Abendſtunde verabſchiedete ſich 
das ruſſiſche Kaiſerpaar von den deutſchen Majeftäten. 
Peterhof, Sonntag 8. Auguſt. Die Muſikkapelle des 
Petersburger Leib Garde Grenadier Regiments brachte dem 
deutſchen Kaiſerpaare heute Morgen vor den Fenſtern ihrer 
Gemächer im großen Peterhofer Palais ein Ständchen. Während 
des Konzerts war die Ehrenwache deſſelben Regiments mit dem 
Kommandeur an der Spitze aufgezogen. — Prinz Heinrich 
von Preußen fuhr nach Kronſtadt, um den Militär ⸗ und Marine ⸗ 
behörden daſelbſt ſetne Beſuche abzuſtatten; danach fand im 
Marineklub ein Frühſtück zu Ehren der Admirale und Difiziere 
des deutſchen Geſchwaders ſtatt, an welchem Prinz Heinrich, 
Admiral Thomſen und die übrigen Offiziere theilnahmen. 
Petersburg, Sonntag 8. Auguſt. Die Stadt hatte 
zur Begrüßung des heute bier eintrefſenden 
deutſchen Kaiſerpaares herrlichen Flaggen- und Blumenſchmuck 
angelegt. Beſonders geſchmackvoll waren der Newsky⸗Proſpekt 
und die Große Morskaja dekorirt, doch boten auch die Newa 
Ufer mit ihrer von der Stadt ausgeführten Schmückung mit 
Fahnenmaſten, Ehrenpforten u. ſ. w. einen wundervollen Anblick. 
Sämmtliche auf der Newa liegenden Schiffe hatten reich geflaggt. 
Unabſehbare Menſchenmengen erfüllten die Straßen und um- 
drängten den Landungsſteg an der Nikolaibrücke, wo die zu Schiff 
von Peterhof kommenden deutſchen Majeſtäten anlegen ſollten. 
Das Wetter war bedeckt bei leichten ſüdlichen Winden. Die mit 
dem deutſchen Kaiſerpaare herankommende ruſſiſche Kaiſeryacht 
„Alexandria“ wurde zuerſt von dem deutſchen Schulſchiff „Char⸗ 
lotte“ ſalutirt, das über die Toppen geflaggt hatte. Die Mannſchaft 
hatte auf den Raaen aufgeentert und begrüßte Ihre Majeftäten 
mit begeifterten Hurrahrufen. Pünktlich um 10¾ Uhr Vor⸗ 
mittags langten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Victoria 
am Landungsſteg bei der Nikolaibrücke an, wo ſie von einer 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
empfangen wurden, welche Salz und Brod darbrachten. 
Zur Begrüßung waren ferner erſchienen der Verweſer des 
Marine-Miniſteriums Vize⸗Admiral Tyrtow der Chef des 
Marineſtabes Vize⸗Admiral Avellane, das Stadthaupt von 
Petersburg — welch' letzterer die Majeſtäten in deutſcher Sprache 
willkommen hieß und der Katjerin ein Bouquet überreichte — 
ſowie der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin mit Gemahlin und 
den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft. Nachdem Kaiſer 
Wilhelm die Front der neben dem Landungsſteg mit der Fahne 
und Muſik aufgeſtellten Ehrenkompagnie vom 88. Petrowsky⸗ 
Infanterie-Regiment abgeſchritten hattte, beſtiegen die Majeſtäten 
mit dem Gefolge die bereitſtehenden Wagen, um nach ber 
Peter⸗Paul⸗ Feſtung zu fahren. Die Fahrt ging 
über den engliſchen Quai am Winterpalais vorbei, über die 
Troſtzkibrücke. Stürmiſcher Jubel begrüßte das deutſche 
Kaiſerpaar, welches im zweiten Wagen — im erſten fuhr der 
Stadthauptmann von Petersburg Baron Kleigels — Platz 
genommen hatte, auf der ganzen Fahrt durch die Feſtſtraßen. 
An der Ecke des Senate platzes drängte das Publikum jo unauf- 
haltbar heran, daß ſich der Wagen mit dem deutſchen Raijer- 
paare nur langſam im Schritt vorwärts bewegen konnte. 
Dieſe begeiſterten Ooationen wiederholten fi un ausgeſetzt, bis 
der kaiſerliche Wagenzug hinte; den Feſtungsthoren verſchwunden 
war. In der Kirche der Peter Pauls - Feſtung legten Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria zwei Kränze aus weißen 
Roſen und Orchideen am Grabe Kaijer Alexanders III. nieder; 


er das Tik Tak, während Guillemine entzückt ihre blauen Augen 
auf das Schloß heftete. ’ mu 

Meiſter Tiphane las auf dem Gefihte Guillemines die 
Empfindungen, die fie bewegten, und freute fi kindiſch darüber. 
Kikeriti! der Hahn erſchien oben auf der Zugbrücke. 

Guillemine klatſchte in die Hände. 

Auf den Thürmen tauchten die Herolde auf. 

Guillemine riß die Augen auf und Meiſter Tiphane that 
vor Freude desgleichen. 

Jetzt erklangen die Glocken und es erſchien das Jeſuskind 
in ſeiner Krippe; dabei ſtanden der Eſel, das Rind und die 
Gans. Etwas höher ſchwebten die Engel in den Wolken, die - 
die Taube mit dem Delblatt im Schnabel durchfliegt. Dann 
ziehen die drei Könige aus dem Morgenlande vorüber und ihnen 
folgen die Hirten mit den Herden. n 

Guillemine fängt an, ſich auf ihrem Schemel hin- und her⸗ 
zudrehen, ſie beißt ſich in die Lippen und zieht an den Fingern, 
— 8 vor Freude ganz toll, ein lautes Lachen aus- 
zuſtoßen. 

Und nun lachte auch er, der Großvater, er lachte, daß ihm 
die Thränen über die Wangen liefen, und wenn der Zug zu 
Ende war und der Hahn die Sitzung mit einem letzten „Kikerikt!“ 
ſchloß, dann nahm Meiſter Tiphane die vor Lachen zitternde 
er in die Arme und küßte fie tiefbewegt auf die blonden 
Locken. 


III. 
An einem kalten Dezembertage fanden die Neugierigen von 
Epinal die Thür des alten Severien Tiphane verſchloſſen. 
„Heut darf niemand herein,“ ſagte der Meiſter traurig. 


„Weshalb?“ fragten die Leute, „it die Uhr zerbrochen 2“ 


e 


Kaiſer Wilhelm verrichtete am Grabe knieend ein Gebet. Das 
Kaiſerpaar beſuchte ſodann das Grab Kaiſer Alexanders II., wo 
dieſelben ebenfalls eine Andacht verrichteten, ſowie die Gräber 
anderer Mitglieder des ruſſiſchen Kaiſerhauſes. Hierauf begaben 
der Naiſer und die Kaiſerin ſich nach dem deutſchen Alexander⸗ 
Krankenhaus, woſelbſt die Einweihung eines neuerbauten Flügels 
ſtattfand. Hier waren zugegen der Ehrenkurator des Kranken⸗ 
hauſes Großfürſt Michael Nikolajewitſch, die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft, Vertreter der deutſchen Kalonie, ferner der 
deutſche Reichskanzler ſowie die ruſſiſchen Miniſter des Innern 
und des Aeußeren. Nach der 1 und nach eingehender Be⸗ 
ſichtigung des Krankenhauſes fuhren die Majeſtäten nach dem 
Winter palats. 

Petersburg, Sonntag 8. Auguſt. Um 1 Uhr fuhren 
Kalſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria vom Winterpalais 
aus nach der deutſchen VBotſchaft zum Empfang der Deputationen 
der reichsdeutſchen Kolonien in Rußland. 
Die Straßen, welche die Wagen zu paſſiren hatten, waren von 
einer dichtgedrängten Menſchenmenge angefüllt, welche das deutſche 
Raijerpaar mit jubelnden Hoch- und Hurrahrufen begrüßte. Das 
Kaiſerpaar wurde am Eingang des Botſchafts Hotels vom Fürften 
und der Fürſtin Radolin ſowie von den Mitgliedern der Botſchaft 
empfangen. Kaiſer Wilhelm bot der Fürſtin den Arm, während 
die Kaiſerin von dem Botſchafter geführt wurde. Bei der darauf 
ſtattgehabten Vorſtellung der Abgeſandlen der deutſchen Reichs- 
vereine richteten die Majeſtäten huldvolle Worte an viele der 
Vorgeſtellten. Es folgte ſodann ein Galafrühſtück, an welchem 
außer den Mitgliedern der Botſchaft auch Graf Murawjew und 
— auf beſonderen Befehl des Kaiſers — der ruſſiſche Finanz ⸗ 
miniſter Witte, die Gräfin Schuwalow, der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe, Botſchafter von Bülow ſowie das militäriſche und 
Civil-Gefolge theilnahmen. Nach aufgehobener Tafel verweilte 
das Kaiſerpaar noch bis 3 Uhr im Botſchaftshotel und begab 
ſich ſodann nach dem Winterpalais zurück, wo um 3½ Uhr der 
Empfang der Stadtvertretung ſtattfand, welche eine 
koſtbare Silberſchüſſel in blauer Emaille überreichte, die mit dem 
Reichswappen ſowie mit dem Wappen der Stadt Petersburg, 
umgeben von der Widmung: „Ihren Majeſtäten Kaiſer 
Wilhelm II., Kaiſerin Auguſte Viktoria“, geſchmückt iſt. An den 
Empfang der Duma ſchloß ſich eine Audienz der Botſchaſter und 
des diplomatiſchen Corps an, worauf Katjer Wilhelm den fremden 
Botſchaftern Beſuche abſtattete. 

Petersburg, Sonntag 8. Auguſt. Heute Abend 6 Uhr 
begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta Viktoria nach 
dem Lager von Kraſnoje Szelo, wo dieſelben am 
Bahnhofe von dem ruſſiſchen Kaiſerpaar und dem Prinzen Heinrich 
empfangen wurden. Es findet ſodann ein Umritt durch 
das Lager ſtatt, woran ſich ein großer Zapfenſtreich 
und ſodann eine Balletvorſtellung anſchließt. Sowohl 
das ruſſiſche wie das deutſche Kaiſerpaar werden im Lager über⸗ 
nachten, wo morgen (Montag) Vormittag eine große Parade 
ſtatifindet. 

Der Petersburger Gemeinderath hat für 
die deutſchen Marineſoldaten 4000 Packete Zigaretten überſandt; 
außerdem wird die Stadt an drei aufeinanderfolgenden Abenden 
je 500 Mann der deutſchen Marine im Zoologiſchen Garten be⸗ 
wirthen. Ferner iſt auf verſchiedenen Eiſenbahnlinien den 
deutſchen Offizieren und Mannſchaften freie Fahrt eingeräumt; 
zahlreiche Vergnügungsanſtalten haben Tauſende von Freikarten 
zu Konzerten und öffentlichen Luſtbarkeiten eingeſandt, auch 
— e Privatperſonen find ſehr reichliche Widmungen 

o 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt. 

Die Kaiſerin Friedrich ſoll, wie verſchiedentlich ge⸗ 
meldet wird, 3000 Mk. für die durch Ueberſchwemmungen Ge- 
ſchädigten geſpendet haben. 

Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen reiſen 
nach den bisherigen Beſtimmungen am Dienſtag von Tegernſee 
nach der Schule in Plön ab. Die jüngeren Prinzen und 
Prinzeſſin Louiſe gehen nach Wilhelmshöhe bei Caſſel. Dieſer 
Tage machte der Kronprinz ſeinen erſten Pürſchgang mit dem 
Herzog Karl Theodor. 

Das diesjährige Sedanfeſt ſoll in Berlin ſtädtiſcher- 
ſeits wieder in der vor 1895 üblichen Weiſe, durch Feſtmuſik vom 
Nathaus-Balkon, bengaliſche Beleuchtung des Thurmes in den 


Abendſtunden gefeiert werden. 


Das Handwerkergeſetz iſt im „Reichsanzeiger“ zur 
Veröffentlichung gelangt. 

Ein entſchiedener Schritt Deutſchlands gegen 
Amerika iſt ſoeben erfolgt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet 
darüber: „Nachdem der neue amerikaniſche Zolltarif als „Geſetz 
zur Beſchaffung von Einkünften für die Regierung und zur Er- 
muthigung der Induſtrien in den Vereinigten Staaten“ unter 
dem 24. Juli Geſetzeskraft erlangt hat, iſt durch den deutſchen 
Geſchäftsträger in Waſhington gegen die Erhebung eines Zuſchlag⸗ 
zolles auf Zucker in Höhe der im Herſtellungslande gezahlten 
Prämie eine ſchriftliche Verwahrung eingelegt worden.“ Es 
wäre in der That zu wünſchen, daß gegen den ganzen neuen 
Zolltarif und zwar nicht nur von Deutſchland, ſondern von 


„Die Uhr iſt nicht zerbrochen,“ erwiederte Tiphane mit noch 
traurigerer Stimme, doch Guillemine iſt krank, die Aermſte, und 
wir warten auf den Arzt, der bald kommen muß, daher bitte ich 
Euch, geht leiſe, ganz leiſe fort.“ ö 

Sie thaten nach ſeinem Wunſche, entſchuldigten ſich und 
gingen fort. 

Nun trat Meiſter Tiphane in ein Zimmer mit geſchloſſenen 
Fenſterläden, das ein lustiges Feuer erhellte. 

Im Hintergrunde ſtand in einem Alkoven, in dem phantaſtiſche 
Schatten herumtanzten, ein weißes Bett, und in dieſem Bett 
ruhte weiß und zierlich Guillemine; am Fußende des Bettes 
ſtanden ein junger Mann und eine junge Frau, die das kleine 
Mädchen ſchmerzlich betrachteten. 

Meiſter Tiphane trat mit leiſen Schritten näher und vermied 
jedes, auch das leiſeſte Geräuſch; als er ganz nahe an dem Lager 
ſtand, ſagte er, ſich an den jungen Menſchen wendend. 

„Nun, Sohn, hat ſie geſprochen?“ 

„Ach nein, fie hat nichts geſagt! ... Sie verſteht nicht, 
wenn man mit ihr fpricht . ..“ 

„Vater“, ſagte die junge Frau, „Vater, ich habe Furcht, denn 
ſie liegt da, unſere Guillemine, wie die Todten, die mit weitge⸗ 
öffneten Augen ſchlafen. 

Meiſter Tiphane neigte ſich über das Lager und verſuchte zu 


lächeln. 
erg = 1 — 2 1 93 . 
Das Kind heftete ſeine Augen auf ihn, d e ſchien nicht 
mehr zu ſehen, denn ſie rührte ſich nicht. 2 
„Gott erbarme ſich unſer!“ ſagte Meiſter Tiphane und trat 


bei Seite. 
y (Schluß folgt.) 


— 


ſämmtlichen europäiſchen Staaten Einſpruch erhoben und erforder⸗ 
lichen Falles Repreſſalien in Anwendung gebracht würden. Die 
übermüthigen Pankees jenſeits des Ozeans beſännen ſich dann 
vielleicht doch eines beſſeren und ließen das Spielen mit dem 
Bau, an dem fie fih dann nur die eigenen Hände verbrennen 
würden. 

Der ſächſiſche Geſandte in Berlin hat mit Rück ⸗ 
ſicht auf die von dem Centralcomitee eingeleitete Hilfsaction für 
die Waſſergeſchädigten von einem beſonderen Unterſtützungsaufruf 
abgeſehen und ſich dem Berliner Centralcomitee angeſchloſſen. 

Sogleich nach dem Eintreten der Waſſerkataſtrophen 
find Seitens der zuſtändigen preußiſchen Miniſterialreſſorts 
Kommiſſare nach den Stätten des Unglücks abgeſandt worden. 
Die abſchließenden Berichte dieſer Herren liegen noch nicht vor. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ tritt deshalb auch der Meldung ent- 
gegen, im Schooße der Staatsregierung wären bereits Ver. 
handlungen eingeleitet über die Frage, wie Hilfe zu ſchaffen ſei 
Durch dieſe Meldung könne nur die Meinung hervorgerufen 
werden, daß eine unmittelbar bevorſtehende Hilfe des Staates in 
Ausſicht genommen ſei; dadurch würden aber die Regungen der 
öffentlichen Mildthätigkeit zu Gunſten der Betroffenen nicht günſt'g 
beeinflußt werden. Wenn ſelbſtverſtändlich gegenüber einem ſolchen 
elementaren Ereigniſſe die Reſſorts der Staatsverwaltung ſofort 
ihre Pflicht gethan haben, indem ſie dle vorbereitenden Schritte 
für eine etwa (2) nothwendig werdende Hilfsaction einleiteten, 
wozu die Entſendung der Miniſterialkommiſſare gehört, jo iſt doch 
bisher über Umfang und Art der vom Staate zu ergreifenden 
Maßnahmen ein Ueberblick ſo wenig zu gewinnen, daß man von 
Verhandlungen im Schooße der Staatsregierung nicht ſprechen 
ſollte, um nicht die freiwillige Hülfsthätigkeit zu Hören. — Wir 
glauben kaum, daß dieſe Auslaſſung des Regierungsblattes überall 
Zuſtimmung finden wird. 

Bei der Nachwahl zum Bezirkstage im Straß burger 
Oſtkanton wurde der Sozialiſt Boehle mit 1760 
Stimmen gewählt. Der Kandidat der Liberalen Boſch erhielt 
1048 und der Klerikale Maſſon 504 Stimmen, 


Ausland. 

Orient. Die Pforte verlangt bezüglich des Artikels VI der Friedens⸗ 
präliminarien eine etappenweiſe Räumung Teſſaliens nach Maßgabe der 
Zahlung der an e welche in vierzehntägigen Friſten zu je 
einem Drittel ſtattfinden ſoll. Die Mächte geſtehen dagegen der Türkei 
nur zu, die Salambria⸗Linie und Vols bis zur Zahlung beſetzt zu halten, 
und verlangen ſofortige Räumung der Landestheile ſüdlich dieſer Linie. 
Trotzdem hierüber vorläufig keine Einigung erzielt iſt, erwartet man in 
Botſchafterkreiſen doch innerhalb acht 2 agen den Abſchluß der 
Verhandlungen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 7. Auguſt. Die Fortentwickelung unſerer Stadt, das 
Aufblühen unſeres ruſſiſchen Nachbarſtädtchens Dobrzyn und der damit 
verbundene größere Poſtverkehr hat eine Erweiterung unſeres Po ſt⸗ 
gebäudes erforderlich gemacht. Urſprünglich ſollte das dem Herrn Dr. 
Szyman gehörige Grundſtück, in dem ſeit 15 Jahren die Poſt untergebracht 
iſt, ausgebaut werden. In dieſen Tagen beſichtigte aber ein höherer Poſt⸗ 
beamter die Poſträumlichkeiten; dieſer erachtete mit Rückſicht auf den Bahn⸗ 
bau Schöuſee⸗Gollub⸗Strasburg die Lage des jetzigen Poſtgebäudes für 
ungünſtig und erklärte, bei der oberſten Poſtverwaltung dabin wirken zu 
wollen, daß dieſe ein ſtaat liches Gebäude in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes auf ſtädtiſcher Gemarkung errichten läßt. 

— Schwetz, 6. Auguſt. Seit etwa 10 Jahren iſt der Bau eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes hier Gegenſtand eifrigſter Berathungen 
unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften. Nachdem, wie bereits mitgetheilt, der 
von dem Stadtbaurath Bartholomé-Graudenz ausgearbeitete Bauplan ſeitens 
des Regierungs⸗Präſidenten, weil zu theuer (120 000 Mark), nicht genehmigt 
worden, wurde in der n Sitzung der Stadtverordneten ein neuer, 
vom Baurath Oſthoff⸗Berlin entworfener Plan vorgelegt. Derſelbe fand 
keine Zuſtimmung. Während das Schlachthaus nach dem erſten Plane für 
die nächſten 20 Jahre berechnet war, ſoll die Anlage nach dem zweiten 
außer weſentlichen Beſchränkungen der Räume auf nur 10 Jahre bemeſſen 
ſein und doch über 85000 Mark koſten. — Die Verſammlung beſchloß daher 
beim Regierungs⸗Präſidenten um Beſtätigung reſp. Genehmigung des erſten 
Bauplanes nochmals vorſtellig zu werden. 

— Roſenberg, 8. Auguſt. Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung 
mit der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, dem Beigeordneten F. 
Lösdau in dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um das hieſige 
Gemeinweſen den Ehrentitel „Stadtälteſter“ zu verleihen. — Der 
praktiſche Arzt Dr. Wentſcher, bisher in Garnſee wohnhaft, hat ſich 
Hier dauernd niedergelaſſen. 

— uſch, 6. Auguſt. Auf eigenartige Weiſe verun⸗ 
glückte heute ein hieſiger Maler. Als der nach Kolmar i. P. um 
halb 12 Uhr abgehende fahrplanmäßige Zug die neue Eiſenbahnbrücke 
oberhalb Dziembowo paſſirte, ſaß jener Maler unter dem Geleiſe in einem 
Hängegerüſt und war damit beſchäftigt, die Brücke zu ſtreichen. Unter ihm 
arbeiteten zwei Dampfpumpen, deren Getöſe ihn das Herannahen des 
Zuges überhören ließ. Er hielt ſich mit der rechten Hand am Geleiſe feſt, 
während er mit der linken Hand arbeitete. Der heranbrauſende Zug 
ſchnitt dem Ahnungsloſen ſämmtliche Finger der rechten Hand ab. Der 
Verunglückte ſrürzte ſodann in einen unter ihm ſtehenden Prahm. 

— Flatow, 6. Auguſt. Geſtern ſpielte ſich auf unſerem Stadtſee 
eine ſehr aufregende Szene ab. Zwei kleine Mädchen im Alter von acht 
und zehn Jahren beſtiegen einen der am Ufer des Sees angeketteten Kähne. 
Ein dabei befindlicher größerer Knabe löſte die Kette und gab dem Kahne 
einen kräftigen Stoß, ſodaß dieſer nach der Mitte des Sees trieb. Die 
Mädchen geriethen in Angſt. riefen um Rettung uud traten an den Sand 
des Kahnes, ſodaß dieſer ſich zur Seite neigte. In ihrer Angſt ſchickten 
die Kinder ſich ſogar an, in das tiefe Waſſer zu ſpringen. Sehr bald hatte 
ſich eine große Menſchenmenge am Ufer des Sees angeſammelt; man rief 
den Mädchen zu, in die Mitte des Kahnes zu treten und ſich ruhig zu 
verhalten. Zwei beherzte junge Leute, welche auf das Geſchrei herbeigeeilt 
waren, entledigten fich ihrer Kleider, ſtürzten ſich ins Waſſer und ſchwammen 
der Gondel zu. Bald jedoch ermüdete der eine Schwimmer und drohte 
unterzugehen; auf den Zuruf des anderen legte er ſich auf den Rücken und 
fo gelang es ihm, ſich jo lange über Waſſer zu erhalten, bis der beſſere 
Schwimmer den Kahn erreicht, ihn beſtiegen hatte und nun an ſeinen 
Kameraden ruderte und dieſen in den Kahn aufnehmen konnte. Eſt als 
alle vier Perſonen glücklich an das Ufer gelangt waren, löſte ſich die angſt⸗ 
volle Spannung unter den aufgeregten Zuſchauern. — Die hieſige Schützen ⸗ 
gil de wird am Sonntag, den 15. d. Mis. im hieſigen Thiergarten ein 
Preis-Prämienſchießen veranſtalten, wozu die Schützengilden von Krojanke, 
Bempelburg, Vandsburg, Kamin, Jaſtrow, Lobſens und Schlochau ai; 

n 


laden find. — Der Remonte⸗ Markt zum Ankauf von Remonten 
Alter von drei Jahren findet hierſelbſt am 19. d. Mts. ſtatt. 3 

— Rieſenburg, 8. Auguſt. Die hieſige Bahn hofsreſtauratio 
iſt vom 1. me: d. u für Be Jahrespacht von 2000 Mark an 

eſtaurateur von Roy verpachtet worden. 

ar — Bromberg, 7. Auguſt. 25 7 den Prinzen Albrecht von 
Preußen, der am 23. Auguſt zu „ hier eintrifft, be⸗ 
reiten die hieſigen Geſangvereine eine Huldigung vor. Dieſelben 
beabſichtigen dem Prinzen 8 Ständchen zu bringen, an welchem ſich etwa 
260 Sänger betheiligen werden. 4 BR 

— 1 7. Auguſt. Ein ſeltenes F amilien⸗ 
ereigniß wurde unlängſt in Bergbruch gefeiert. Die beiden Brüder 
Peter Hammermeiſter aus Bergbruch und David Hammermeiſter aus 
Jakſchitz, ein Zwillingspaar, feierten vor kurzem ihre ſilberne 

eit. 
Be Inowrazlaw, 7. Auguſt. Ein werthvoller Fund wurde 
von Arbeitern, die Dung aufluden, auf dem Quade ſchen Grundftüd am 
Viehmarkt gemacht. Sie fanden nämlich 150 alte Thaler und eine größere 
Anzahl kleinerer ee Wie der „Kuj. Bote“ hört, ſtammen fie 

17. Jahrhundert. 

* — an. Zur Verhaftung des Zahl me iſters 
Neumann wird der „Deutſchen Tages ztg.“ von hier geſchrieben, die 
Sache werde noch weitere Kreiſe —— als man anfänglich angenommen 
habe. Selbſt in betheiligten Kreiſen werde jetzt ugs daß bei der 
Lieferung von Ausrüſtungsgegenſtänden Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
ſeien; Neumann, einer der älteſten Zahlmeiſter der Armee, habe ſich all⸗ 


gemeinen Wohlwollens erfreut; man habe ihm blindes Vertrauen geſchenkt, 
das er arg getäuſcht habe. — Auf dem Kaſernenhofe des Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf Nr. 6 fand heute Vo 

die Uebergabe der dem bisherigen 4. Bataillon gehörigen neuen Fahne an 

das 1. Bataillon deſſelben Regiments ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 

an der Fahne auch die neuverliehenen Fahnenbänder befeſtigt. Um halb 

11 Uhr hatte die 1. Kompagnie in Parade⸗Uniform mit der Mufik die 
Fahne vom Generalkommando abgeholt und nach der Kaſerne gebracht, 

wo inzwiſchen das Regiment in offenem Karree Aufſtellung genommen 
hatte; Generallieutenant von Kameke kommandirte das Regiment. Oberſt 

von Prittw etz und Gaffron hielt eine Anſprache, in der er der ruhmreichen 

Zeit von der Begründung des Regiments bis zu dem in dieſem Jahre zu 
feiernden 25 jährigen Beſtehen gedachte, dann ſchmückte er die Fahne mit 

den neuen Faknenbändern und übergab fie dem erſten Bataillon, inden 
er mit einem Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Es folgte als⸗ 

dann ein Parademarſch in Kompagniefront vor dem anweſenden Brigade⸗ 
kommandeur General von Klingſpor. Die 5. Kompagnie brachte darauf 

die neue Fahne nach dem Generalkommando zurück. Das erſte Bataillon 
führte bekanntlich in den letzten Jahren nur noch den mit den Fahnen⸗ 
bändern geſchmückten Fahnenſtock der alten Fahne, deren zerſchoſſene Seide 

ſchon ſeit längerer Zeit im Zeughauſe zu Berlin aufbewahrt wird. 

— Poſen 7. Auguſt. Gegen den Lehrer von Polesti aus 
Morasko bei Poſen wurde im Disciplinarverfahren von der Königlichen 
Regierung auf Amtsentſetzung ohne eee erkannt. 
Die Anklage lautete auf Herabsetzung des jetzigen Schulſyſtems in orträgen, 
die Poleski 1895 und 1896 in Poſen und Inowrazlaw in katholiſchen 
Schullehrervereinen gehalten hatte; ferner auf Beleidigung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Brandenburger in Eingaben an die Regierung. 

— Scneidemühl, 7. Auguſt. Ein gewiegter Hodftapler, 
der Schreiber Franz Fiſcher aus Deutſch⸗Krone, ein bereits mehrfach vor» 
beſtrafter Menſch, wurde geſtern wegen des Verdachtes der Kuppelei ver⸗ 
haftet. Fiſcher ift durch feine früheren Abenteuer, die er als an⸗ 


ben delannt we- Sieutenant vollführte, in der hieſigen Gegend weit und 


Lokales. 
Thorn, 9. Auguſt 1897. 


$ [Berjonalien] Der Amtsgerichtsſekretär Grone- 
mann in Danzig iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Dem Poſikaſſirer Fröms dorf 
in Thorn iſt die Verwaltung des Poſtamts in Krotoſchin über⸗ 
tragen worden. ; 

[Sein 50 jähriges Bürger jubiläum 
begeht Ende dieſer Woche unſer Mitbürger Herr Rentier, früherer 
Schmiedemeiſter Rudolf Helſelbein. 

= [Pionier - Uebungen! Seitens des bieſigen 
Pionier⸗Bataillons finden in der Zeit vom 9.— 21. d. Mte. 
größere Brückenſchläge auf der Weichſel zwiſchen Zlotterie und 
Gurske ftatt. 

£ Im Viktoria Theater erntete geſtern Suppe's 
reizende Operette „Fatinitz a“ mit Frl. Frühling in der 
Titelrolle wieder ſtürmiſchen Beifall. Damit iſt jetzt das Gaſt⸗ 
ſpiel dieſer ausgezeichneten Soubrette, die insbeſondere noch durch 
Ueberreichung eines prachtvollen Blumenkorbes ausgezeichnet wurde, 
leider beendet. Morgen, Dienſtag findet zum letzten Male und 
zwar bei kleinen Preiſen, eine Aufführung von Supps's be- 
liebter Operette „Das Modell“ ſtatt. 

— lueber die Piſton⸗Virtuoſin Sophie 
Barden] welche in Gemeinſchaft mit der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke morgen (Dienftag) Abend im Schützen⸗ 
haus garten konzertiren wird, ſchreibt die Caſſeler Allgemeine 
Zeitung: „Sonnabend und Sonntag begrüßten wir in den 
Stadtpark Concerten einen hervorragenden künſtleriſchen Gaſt in 
der Piſton Virtuoſin Fräulein Sophie Barden. Feſſelte ſchon 
die reizende Erſcheinung der jungen Dame, ſo nahm ſie auch 
alsbald durch ihr Spiel alle Herzen ein, denn neben großer 
techniſcher Fertigkeit verfügt ſie über einen weichen, ſeelenvollen 
Ton. Ihre ſämmtlichen Num mern brachte fie in geſchmackvoller 
und warm empfundener Weiſe zu Gehör und entfeſſelte nament⸗ 
lich mit der Wiedergabe des bekannten „Verlaſſen bin i“ wahre 
Beifallsſtürme.“ 

= [Bum Concerte der Banda Roſſa di 

Orſognal geben wir nachſtehend eine Mittheilung des 
„Neuen Görlitzer Anzeiger“ vom 15. Juli wieder, woraus zu er- 
ſehen iſt, welchen Erfolg die Kapelle in Görlitz erntete: „Das erſte 
Gaſtſpiel der Banda Roſſa di Orſogna hat geſtern ſtattgefunden. 
Die Kapelle ſteht unter Leitung des Dirigenten Cav. Rocco Troiſi 
der ſein Enſemble vortrefflich zu leiten und zu einem vollendeten 
Ganzen zu vereinen weiß. Es zeigte ſich dies in der minutiöſen 
Sicherheit und Exaktheit, mit der einzelne Nummern des 
Programms durchgeführt wurden. Lebhafter Beifall wurde der 
Kapelle und ihrem Dirigenten für das „Minuetto“ von 
Boccherini, welches mit holdem Liebreiz zu Gehör gebracht wurde. 
und Verdis „Traviata“ zu theil. Großen Erfolg hatten die 
„Quverture Unghreſe“ von Irſel, „Carmen“ von Bizet, und der 
ſiylvone Walzer „Sangue Sannita“ von de Angelis, ſowie die 
Nummern des dritten Programmtheiles „Fauſt“ und „Ave 
Maria“ von Gounod zu verzeichnen. Die ſchmucken Uniformen 
der Mitglieder der Kapelle, rothe Waffenröcke und Helme mit 
blauen Büſchen, gewährten einen prächtigen Anblick.“ 

— [Rriegerverein] Die General ⸗Verſammlung 

des Kriegervereins am letzten Sonnabend, welche leider ſehr 
ſchwach beſucht war, wurde mit einer Anſprache über die Be⸗ 
deutung der verfloſſenen Tage von 1870/71 durch den Vorſitzenden 
Herrn Hauptmann a D. Maercker eröffnet. Das Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. wurde von der Verſammlung begeiftert auf⸗ l 
genommen. Der Stärke Rapport pro Juli ergab 9 Ehrenmit⸗ } 
glieder und 377 ordentliche Mitglieder, von letzteren gehören 
10 der Sterbekaſſe nicht an. Es wird zur Kenntniß gebracht, 
daß die Sanitätskolonnen berechtigt find, eine weiße Fahne mit 
rothem Kreuz zu führen. Es wird ferner mitgetheilt, daß der 
Verein verſuchsweiſe für entlaſſene Reſerotſten ein 
Arbeits- Nachweiſe⸗ Bureau einzurichten gedenkt. 
Das Stiftungs. und Sedanfeſt wird am 5. September im 
Ziegelei⸗Walde gefeiert, und ſollen hierzu an die hieſigen Militär⸗ 
Vereine Einladungen ergehen. Zwei Kameraden wurden als 
Mitglieder aufgenommen. Die nächſte General - Verſammlung 
findet am 11. September ſtatt. 

»[Berband deut ſcher Kriegsveteranen. 

Die Gruppe Thorn des Verbandes hielt am Freitag Abend ihre 
Monats-Verſammlung im Vereinslokale Hotel Muſeum ab, welche 
der Vorſitzende mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnete. 
Der Jahres- Geſchäfts-Bericht des Hauptverbandes pro 1896 
wurde zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Es wurde 
beſchloſſen, der zu errichtenden Haupt Verbands Unterſtützungskaſſe 
mit allen Mitgliedern beizutreten. Als Beitrag ſind 25 Pf. pro 
Jahr und Mitglied in Ausſicht genommen, Der Sedantag 
ſoll nur durch einen Commers im Vereinslokale gefeiert werden; 
eine Betheiligung am öffentlichen Aufzuge ſoll nicht ſtattfinden. 
Zur Aufnahme in die Gruppe haben a drei Kameraden ges 
meldet. 8 Sammlung zum Unterſtützungs fonds ergab 
1,94 Mark. 

8 [Provinzial Miſſionsfeſt.] Am 31. Auguft 
und 1. September findet in Pr. Stargard die Hauptver⸗ 
fammlung der Weſtpreußiſchen Miſſtons⸗Konferenz und das 
e ee ſtatt. Bei der Hauptverſammlung ſpricht 

rofeſſor Dr. Plath-Friedenau über „Zinzendorf und Goßner“. 


er 


der Thorner Ronjervative Vereinſ ver⸗ 
unſtaltete geſtern für feine Mitglieder und de ren Damen ein 
„Sommerfeſt“, beſtehend in einer Dampfer⸗Promenadenfahrt und 
bel den gemeinſchaftlichen Abendeſſen, Konzert und Tanz im 
* 

N [Basar] Der kat oliſche Frauenverein Vincent a Paulo 
— geſtern im ee einen Wohlthätigkeits⸗ 
luſtign Außer Konzert der 2ler Kapelle fanden die üblichen Be⸗ 

kehr wie Tombola, Verlooſungen etc. ſtatt. Da der Be: 
worden 1 war, dürfte ein ſtattlicher Ueberſchuß erzielt 

= [Bejug aus Bromber n zwei Sonderzügen traf 
es früh aus Bromberg das Fat der Betriebswerkſtätten 
zum Halen Eiſenbahndirektion mit ihren Familienangehö rigen ꝛc. 
4 und eſuche unſerer Stadt hier ein. Es mochten wohl zwiſchen 
Stadt Bromberger Gäſte ſein, die ſich dann durch die 
5 nach dem Ziegelei ⸗Etabliſſement begaben. Dort fanden 
8 5 und Nachmittags-Konzerte der 61er Kapelle ſowie allerlei 
olksbeluſtigungen und Abends Feuerwerk ſtatt. Da auch viel 
— Publitum Nachmittags den Ziegeleipark aufſuchte, fo 
wund die Gejammtzahl der Beſucher auf ca. 7000 Perſonen 
geihägt. Die Rückfahrt der Bromberger Gäſte erfolgte Abends 
nach 10 Uhr. Hoffentlich wird den Brombergern dieſer Ausflug 
noch lange eine angenehme Erinnerung ſein. 
tan In Frankfurt a. M] wurde am geſtrigen Sonn, 
€ das Denkmal des Samuel Thomas v. Sömmering, des 
under des elektriſchen Telegraphen, in feierlicher Weiſe ent ; 
— Sömmering war bekanntlich ein Sohn der Stadt Thorn; 
M wurde hier am 25. Januar 1755 in dem Hauſe Altſtädtiſcher 
u Nr. 31, jetzt Herrn Kaufmann Nordes gehörig, geboren. 
angeben ſe iſt bekanntlich auch eine Gedenktafel für Sömmering 
15 [Der Provinzial Vorſtand des Verbandes katho- 
Mice er Weſtpreu Bene] macht bekannt, daß die 
Th anpialoerjammfung in den ersten Tagen des Ottober in 


orn ſtattfindet. 

u m erbſtmanö ver.] Bei dem Train 
Natullon Ke. 17 25 während der diesjährigen Herbftmandver 
neh," Armeekorps vier Detachements gebildet. Von benjelben 
U Omen Detachement I am Manöver der 69. Infanteriebrigade 
ei Soldau, Detachement II am Manöver der 70. Brigade bei 
eidenburg, Detachement HI und IV an denjenigen der 71. 
beim, 72. Brigade bei Hohenstein (Oſtpr.) bezw. Löbau Theil. 
Nach Beendigung der Brigademanöver nehmen die Detachements 
J und II am Divifionsmanöver der 35. Diviſion bei Neidenburg, 
III und IV an den Manövern der 36. Infanterie - Divifion bei 

Hohenſtein (Oſtpr.) Theil. 


e [Kavallerie⸗Dauer reiten.] Bei dem dies 


jährigen Konkurrenz Dauerreiten aktiver Kavallerie Offiziere um 
den Kaiſerpreis erfolgt der Abritt am 13. Auguſt 4 Uhr 
Nachmittags von Pr. Stargard aus. Das Reiten, an dem 
ſich über vierzig Offiziere betheiligen und das von den Herren 
Generalmajor v. Rabe, Oberſt Mackenſen und Major v. Bockel⸗ 
1 rg geleitet und überwacht wird, endigt am 14 Auguſt wieder 
n Pr. Stargard. 
Die „Ruſſiſches Getreideausfuhrver bot'?!] 
SE ruſſiſche Regierung plant nach Warſchauer Meldungen 
R niſcher Blätter ein Getreideausfuhrverbot, weil ſonſt in 
ſel and ſchon um Neujahr herum Getreidemangel zu befürchten 
Geb Nun iſt es ja richtig, daß die Getreide⸗Ernte in weiten 
he letstheilen des ruſſiſchen Reichs ungünſtig ausgefallen ift; 
5 em iſt es nicht wabrſcheinlich, daß ein Getreideausfuhr⸗ 
erbot im Plane liege, daran ändert auch die angezogene Meldung 
r polniſchen Blätter umſo weniger, als es bekannt iſt, daß 
derade die polniſchen Nachrichten über ruſſiſche Verhältniſſe ſich 
urch Unzuverläſſigkeit auszeichnen. — Uebrigens erklärt beute auch 
eits die Petersburger „Handels- und Induſtriezeitung“ das in 
andelskreiſen verbreitete Gerücht, es werde ein Verbot der Getreide 
ausfuhr aus Rußland vorbereitet, für völlig unbegründet. 
— [Bezüglich der Preisnotirung land ⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte] erläßt die weſtpreußiſche 
Landwirthſchafts kammer die folgende Bekannt⸗ 
machung: Nachdem die meisten Börſen die offiziellen Preis, 
nottrungen eingeſtellt haben, iſt es unbedingt nöthig, daß die 
Landwirthe ſich jelber zu helfen ſuchen. Zu dieſem Zwecke haben 
* Landwiettſchaftakammern eine Zenkralnotirungs⸗ 
be Ile in Berlin eingerichtet und es gilt nun für die Land- 
— dieſe mit ſchnellen und richtigen Nachrichten über die 
vers bewegung des Getreides in den einzelnen Provinzen zu 
nachahmun Dazu bat der Landwirthſchaſtliche Verein Cui m in 
eine Au gawerther Weiſe den erſten Schritt gethan, indem er 
wirthe dan uftei in Culm eingerichtet, hat, an welche die Land⸗ 
und Vieh son deins genaue Angaben über Verkäufe von Getreide 


ſchleunigſt zu folgen und wo ſolche 
auf Schwierigkeiten ſtößt, erſuchen 
ge Mittheilungen der Kammer direkt 
an darf geſpannt ſein, wohin 4 
führen wird. Landwirthſchaft und Getreidehan 


(Bildung ge üdgutlas 
gen). Mit Ganchm ge 1 . Srininers bet öffent- 
Arbeiten iſt dae Mindeſigewicht der ſogenannten geſchloſſenen 

gutladungen auch auf den ö ſt li chen Bahnen allgemein 
nahme a gen ht und die Durchführung dieſer Ma 

net worden. 
ob „Reichsgerichtsentſcheidung. die ang 
2 der Prokuriſt eines ſelbſtſtändigen Kaufmanns ee 
> Grund feiner Prokura befugt iſt, für den Kaufmann bun 
adeußiſchen Einkommenſteuergeſetz vorgeſchriebene Steuerer 8 
zugeben, iſt vom Reichsgericht verneint worden. 

* ung von 
Re Bande Tarifbenimmungen ber 
Miner führgebähren x) Mit Genehmigung des 
— Mer der öffentlichen Arbeiten gelangen im Bereiche der 
di delten bahnverwaltung neue „Allgemeine Bedingungen für 
Ende nethung von Lagerplätzen“ nebſt Vertragsmuſter zur 
ab lubrung. Die neuen Muſter ſind den vom 1. Oktober d. J. 
legen draft tretenden neuen Mieteverträgen du Grunde zu 
in d etwaigen Nachträgen zu beſtehenden Verträgen jedoch nur 
obne Falle, daß dadurch dem Miether ungünſtigere Bedingungen 
Beſte leine ausdrückliche Zustimmung nicht auferlegt werden. 
neue ade Verträge find nicht deshalb einjeitig aufzuheben, um 
ſchließ erträge auf Grund der allgemeinen Bedingungen abzu⸗ 
algenen. — Mit Rüdiht auf die Weitimmung in $ 10 der 
der meinen Bedingungen erhalten die beſonderen Beſtimmungen 
1 Ole laatabahn Gruppentarife unter II. D. IV. A. vom 
Eiſenbober d. 36. ab folgende Faſfung: A. Jnſoweit die 
ante die Ueberfühtung von Wagen nac und von Privat, 

ußgleiſen, Ladebühnen, Speichern 2c. übernimmt, richtet ſich 


derarti 


dun 
lichen 


Lagerplätzen und 


die Erhebung der Ueberführungsgebühr nach den beſonderen Ver ⸗ 
trägen. Für den Fall der Zuſtellung oder Abholung von Wagen 
nach und von Lagerplätzen, auch wenn dieſe an öffentlichen Lade⸗ 
gleiſen liegen, werden für jeden Wagen 50 Pfennige erhoben, 
ſofern nicht ausnahmsweiſe in den beſtehenden Verträgen etwas 
Anderes beſtimmt iſt. 

[Der Verein Schulitzer Radfahrerl hatte zu ſeinem 
geſtrigen Stiftungsfeſte außer anderen auswärtigen Vereinen, auch die 
hieſigen drei Vereine eingeladen. Es waren dieſem Rufe viele Sports⸗ 
kameraden gefolgt und war Thorn durch ca. 30 Radfahrer vertreten. 
Nach einem gemüthlichen Frühſchoppen und anſchließendem Mittageſſen 
fuhren alle anweſenden Radfahrer im Corſozuge unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle nach dem Rennplatze. Hier entwickelte ſich ein ſehr 
lebhaftes Treiben, da auch der größte Theil der Schulitzer Bevölkerung 
daran theil nahm. Die Fahren, welche auf der Bromberger Chauſſee vor⸗ 
genommen wurden, verliefen bei ſchönſtem Wetter alle ſehr glücklich und 


zeitigten folgende Reſultate: Eröffnungsfahren: 2 Läufe: 1. Lauf: 


1. Becker ⸗ Thorn, 2. Habermann⸗Bromberg, 3. von Paris⸗Bromberg. 
2. Lauf: 1. Maslowski⸗Bromberg, 2. Kiſielewski⸗Thorn, 3. Marſchner⸗ 
Bromberg. Entſcheidungslauf: 1. Maslowski⸗ Bromberg, 2. Kiſie⸗ 
lewski⸗ Thorn, 3. Be der» Thorn, alle drei dichtauf — Haupt 
fahren 1. Lauf: 1. Reim⸗Schleuſenau, 2. Becker ⸗ Thorn, 3. Haber⸗ 
mann⸗Bromberg, 2. Lauf: 1. Maslowski-⸗ Bromberg, 2. Kiſielewski⸗ 
Thorn, 3. Lubenau⸗Nakel. Ent eidungslauf: 1. Maslowski⸗Bromberg, 
2. Reim⸗Bromberg, 3. Becker ⸗ Thorn, je eine Länge auseinander. — 
Seniorenfahren: 1. Wohlfeil⸗Thorn, 2. Tornow⸗ 
Thorn, 59 Längen zurück, 3. Meyer ⸗ Bromberg, 5 Längen. 
Schulitzer Fahren: 1. Leuſchner, 2 Oehlke, 3. Neumann. 
Nach dem Rennen fuhr der Zug geſchloſſen unter Muſikbegleitung nach dem 
Feſilokal, wo Preisvertheilung, Kunſtfahren und Ball ſtattfand. Es iſt 
leider zu bedauern, daß die räumlichen Berhältniffe die Entwickelung der 
Kunſtfahrübungen weſentlich beeinträchtigten und durch den Andrang des 
Publikums nur ein ganz kleiner Raum für die Vorführungen übrig blieb. 
Beſonders hervorzuheben ſind die ſchönen und ſicher ausgeführten Uebungen 
des Herrn Albrecht - Thorn auf Hoch⸗, Nieder,» Hocheinrad und Hoch⸗ 
niederrad und wurde derſelbe durch öftere Beifallsbezeugungen belohnt. 
Sehr Gutes leiſteten noch die Herren Schöning⸗Bromberg und Neukirch ⸗ 
Thorn. Den betreffenden drei Herren wurden vom Schuliger Verein 
Ehrengeſcherke überreicht. Nach dem Kunſtfahren huldigte Alles dem 
Tanze. Das Feſt hat allgemeine Befriedigung hervorgerufen und lönnen 
die Betheiligten den Gaſtgebern nur dankbar ſein. 

— [Die Provinzialſteuerdirektorenl ſind aufgefordert, 

die Zollſtellen mit Anweiſung über einen Bundes rathsbeſchluß zu verſehen, 
wonach, wenn das zur Abfertigung abgemeldete Petroleum in leere 
hölzerne, eiſerne uſw. Fäſſer oder andere leere Gefäße übergefüllt iſt, welche 
unter Zollkontrolle aus dem Auslande oder aus Zollniederlagen auf ein 
derartiges Lager gebracht worden ſind, die gedachten Umſchließungen beim 
Eingange der Sendung in den freien Vertehr nach ihrer tarifmäßigen Be⸗ 
ſchaffenheit beſonders zu ver zollen find, Bei der Weiterver⸗ 
ſendung unter Zollkontrolle ift in den Begleitpapieren auf die Zollpflicht 
der Umſchließungen hinzuweiſen und deren Eigengewicht anzugeben. 
[Das 1350 große Vorwerk Katarzynkal bei Thorn 
beabſichtigt der „Gaz. Tor.“ zufolge fein bisheriger Beſitzer, der Thorner 
polniſche Vorſchußverein, ſammt dem todten und lebenden Inventar für 
den Preis von 94000 Mark zu veräußern. 

Z Berjugter Selbſtmord.] Heute früh ½5 Uhr ſprang 
ein Soldat vom 61. Infanterie⸗Regiment um ſich das Leben zu nehmen, 
von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel. Ein Hauptmann, der die That 
ſah, eilte von der Eiſenbahnbrücke, auf der er ſich befand, am Ufer entlang, 
nahm einen Handkahn und wollte den Lebensmüden retten. Inzwiſchen 
erfaßten ſchon die beiden Ankerleute Joſeph Jarocki und Lowicki, die mit ihrem 
Kahn auf der Weichſel waren, ungefähr in der Dampferfährlinie den Er⸗ 
matteten und brachten ihn noch lebend an das Ufer. Der Hauptmann 
ſorgte für die Unterbringung des Geretteten. 

+ [Polizeibericht vom 8 u. 9. Aug uſt.] Gefunden: 
Ein brauner Damen⸗Handſchuh im Polizei⸗Briefkaſten; ein leeres Porte⸗ 
monnaie mit 8 ruſſiſchen Looſen, einem ſächſiſchem Loos und mehreren 
kleinen Zetteln von Buchhändler Lambeck, Mellienſtraße 8; ein Pincenez 
in der Heiligengeiſtſtraße, ein desgleichen an der Weichſel, ein Stubenſchlüſſel 
in der Breiteſtraße — Verhaftet: Neun Perſonen. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,32 Meter 
über Null, noch fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Drewenz“ aus Schulitz, 
abgefahren der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schulitz zum Holzſchleppen. 
Angelangt ſind ferner: ein Kahn mit Granaten und zwei 20 om Geſchütz⸗ 
rohren aus Spandau, zwei mit Steinen beladene Barken aus Nieszawa, 
ein mit Weizen beladener Kahn aus Wloclawek, abgefahren zwei mit Ziegeln 
beladene Kähne nach Danzig, ein Kahn mit Brettern nach Spanbau. 


. nd 


ai ce 
geg. um 2 Uhr 42 Min.) 


er. 
„ 9. A t. (Ein 
Wafferszanb — neben 88, dente A Meter. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. Bei den Stadt- 
verordnetenwahlen in den größeren baltiſchen Städten ſind 
durchweg die Deutſchen im Beſitze der bisherigen Mandate geblieben. Ge⸗ 
wiſſe ruſſiſche Heißſporne hatten auf jede Weiſe verſucht, die Letten und 
Eſthen der unteren Schichten aufzuhetzen. Trotzdem haben ſich die Wahlen 
in Ruhe vollzogen, weil die Deutſchen aus ihrer vornehmen Zurückhal⸗ 
tung nicht heraustraten. — Für die diesjährigen großen Manöver 
im ruſſiſchen Grenzgebiet, denen Kaiſer Nikolaus beiwohnen wird, werden 
bereits große Vorbereitungen getroffen. Fürſt Imerytinski, dem die 
Oberleitung obliegt, hat die Manöverleitung mit ſeinem Stabe ausge⸗ 
arbeitet, es wird das Hauptgewicht auf eine kriegsmäßige Anlage der 
Uebungen gelegt. Insbeſondere werden große Infanteriemaſſen in geſchloſſenen 
Verbänden auftreten ; die unteren Truppenführer ſollen zu der nothwendigen 
Selbſtſtändigkeit erzogen werden. 


Ueber die Prachtkoſtüme der Kaiſerin für den Be⸗ 
ſuch in Rußland berichtet der „Konf.“: Es war uns vergönnt, eine 
Reihe von Straßen-, Viſiten⸗ und Galatotletten zu ſehen. die zur Ver⸗ 
wendung der Kaiſerin auf der ruſſiſchen Reiſe beſtimmt find, Sind fie 
auch ſämmtlich durch die Koſtbarkeit der Stoffe, die Eleganz des Schnittes, 
die Sorgſamkeit der Mache und die Abwechſelung in der Dekoration ge⸗ 
eignet, die Anmuth und Würde der age Frau 0 heben, ſo ſind doch 
darunter viele Toiletten von ganz beſonderem Geſchmack; ſie ſind es, die 
bei den bedeutendſten Momenten der Reiſe, bei der Einfahrt, bei Gala⸗ 
tafeln, beim Galahofball getragen werden und zu zeigen haben, daß den 
franzöſiſchen Toiletten der ruſſiſchen Hofgeſellſchaft die beiten deutſchen Ars 
beiten gleichwerthig find. (Ob das wirklich ihr Zweck iſt ?!) Eine flieder⸗ 
farbige Seidentoilette, mit einer reich mit Perlen beſtickten, in Korſeletform 
gearbeiteten Taille und einem faltenreichen Rock, deſſen Rand mit über⸗ 
ſtickten, blitzenden Spitzenauflagen bedeckt iſt, wird übertroffen durch eine 
Seidentoilette aus roſafarbenem Damaſt mit reichem Schwertlilienmuſter. 
Die Taille mit Kragen in der Art der Maria von Mediei hat eine leichte 
Goldſtickerei und Garnirung aus Goldſpitzen, die mit Brillanten beſetzt 
ſind. Der Rock dieſes weithin wirkenden ſchweren Damaſtes iſt abſichtlich 
ohne Verzierung gelaſſen. Sehr koſtbar iſt eine aus ſchwerem Altas herge⸗ 
ſtellte Hoſballtoilette. Unter einem Ueberwurf von ſtellenweiſe durch⸗ 
brochenem weißen Atlas iſt in zartem Roſa ein Atlasunterkleid. Die durch⸗ 
brochenen Stellen ſind mit Cremeſpitzen, die mit Brillanten überſät ſind, 
gemuſtert. Eine Wolke von roſa Kreppeliſſe umgiebt den Ausſchnitt der 
in ähnlicher Weiſe ausgeſtatteten Taille. Dieſe Toilette iſt von großartiger 
Wirkung. Nicht minder wirkungsvoll iſt die Beſuchstoilette aus zartem 
Liladamaſt mit weißen Medaillons, in welchen Roſenbüſchel einge⸗ 
ſtreut ſind. 

Einen faſt dramatiſchen Abſchluß hat die jüngſte Reife 
des Bulgarenfürſten genommen. Aus Ruſtſchuck wird nämlich, wie wir 
ſchon in telegraphiſchem Auszuge berichteten, gemeldet: Gerade als der 
Zug des Fürſten Ferdinand hier einlief, fand in den Patronenlagern eine 
Explofion von mehreren Millionen aus dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege übrig 
gebliebenen Patronen ſtatt. Bisher wurden 48 Perſonen todt aufs 
gefunden, 60 Verwundete liegen in hoffnungslo ſem Zuſt ande, 
nur ſehr wenige werden vorausſichtlich am Leben zu erhalten ſein. Der 
Fürſt ſpendete eine bedeutende Summe für die Hinterbliebenen und deſuchte 
die Unglücksſtätte, ſowie die Verletzten im Hoſpital. Sämmtliche Vergnügungs⸗ 
lokale der Stadt find geſchloſſen. Am Sonntag wurde ein Trauergottes⸗ 
dienſt abgehalten. Unter den Opfern befinden ſich viele Armenier und 
Juden. — Die Annahme eines Attentats auf den Fürſten 
liegt nahe. Doch fehlt es an der Beſtätigung dieſer Vermuthung. — Wie 
nunmehr feſtgeſtellt iſt, wurden bei der Exploſion 22 Arbeiter ſofort ge⸗ 
tödtet und 62 ſchwer verletzt, von denen 29 bereis ihren Verletzungen er⸗ 
legen ſind. Die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. 
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Ueber die bei den Wolkenbrüchen in Schle ſien 
gefallenen Regenmengen bringt der „Reichsanz.“ einen ſtatiſtiſchen Artikel. 
Die gröften Regenmengen gingen in dem Gebiet der Lomnitz und Egli 
nieder, in dieſem nur 117 qkm umfaſſenden Gebiet fielen in 24 Stunden 
20 Mill. Kubikmeter Regenwaſſer. 

Der Verlags- Buchhändler Aug uſt Klaſing ſen. 
in Bielefeld, Mitinhaber der bekannten Verlagsbuchhandlung von Velhagen 
und Klaſing, iſt Donnerſtag im Alter von 88 Jahren in Bielefeld ge⸗ 


ben. 
E Gegen den früheren Direktor des Theater des Weſtens, Paul 
Blumenreich, iſt neuerdings ein Steckbrief erlaſſen worden. Es 
handelt ſich um ein Verfahren wegen Untreue, welches mit feiner Thätig⸗ 
keit am Theater Alt⸗Berlin und am Theater des Weſtens zuſammenhängt. 
Der Aufenthalt Blumenreichs iſt unbekannt. 5 

Span iſche Vergnügen. Bei einem in Carabanchel gelegentlich 
der Stiergefechte entſtandenen Streit wurden 6 Perſonen ſchwer und zahl⸗ 
reiche andere leicht verwundet. 

In Bombay ſtarben in der letzten Woche 1071 Perſonen, das iſt 
das Doppelte der normalen Sterblichkeitsziffer; davon an der Cholera 220 
und an der Peſt 18. E = 

Der Diebſtahl an elektriſchem Strom iſt jüngſt auch 
in Frankreich zur richterlichen Entſcheidung gekommen, und zwar hatte 
das Zuchtpolizeigericht zu Toulouſe folgenden Fall zu entſcheiden: Der 
Angeklagte war auf eine gewöhnliche und auf eine Supplement⸗Lampe 
abonnirt welch letztere nur durch Auslöſchen der gewöhnlichen Lampe ent⸗ 
zündet werden konnte Nun ſtellte der Angeklagte eigenmächtig eine Ver⸗ 
bindung her und ermöglichte dadurch, den elektriſchen Strom in die Supp⸗ 
lement⸗Lampe zu leiten, ohne daß der Verbrauch von der Geſellſchaft fon» 
trollirt werden konnte. Auch hier wurde eingewendet, daß der Artikel 374 
code pénal nicht Anwendung finden könnte, weil die Elektrizität res nul⸗ 
lius, ein von der Natur verbreitetes Fluidum ſei, welches zwar von 
Menſchen nutzbar gemacht, aber nicht als Privateigenthum gedacht werden 
könnte. Das Gericht meinte aber die Worte des code penal hätten durch⸗ 
aus nichts Sakramentales; ſie faßten jede Aneignung der Sache eines 
anderen ins Auge, und wenn es ſelbſt wahr wäce, daß die Elektrizität 
eine res nullius ſei, ſo könnte ſie doch zum Gegenſtande des Privateigen⸗ 
thums durch die darauf verwandte Arbeit gemacht werden und ſei dann 
entziehbarer Werthgegenſtand. 

Drei weißgekleidete Herren, die, wie Brüder, Arm in 
Arm ſchweigſam ihres Weges fürbaß wanderten, erregten kürzlich, wie die 
„Volkszig, erzählt, in der Friedrichſtraße in Berlin nicht geringe Auf⸗ 
merkſamkeit und Heiterkeit. Jeder, der den auffallend und doch elegant 
N Stutzern begegnete, blieb überraſcht ſtehen und zerbrach ſich den 

opf darüber, ob er es mit den Opfern engliſchen Spleens oder amerikani⸗ 
ſchen Wettfiebers zu thun habe. Die weißgekleideten Drillinge trugen hoch⸗ 
moderne A aus Law⸗tennis⸗Stoff, dazu ſchneeweiße Filzhüte, 
gleiche Wäſche, Shlipſe und Stöcke. Sobald das dreiblättrige Kleeblatt 
aber den Rücken gekehrt, löſte ſich das Staunen der Paſſanten regelmäßig 
in ungeheure Heiterkeit auf; denn da erblickte jeder, der den drei ernſt⸗ 
blickenden, beſchnurrbarteten „Modeherren“ nachſchaute, in großen goldenen 
Lettern die Adreſſe eines bekannten Herren⸗Garderobengeſchäfts. 


Neneite Nachrichten. 
Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten. 


Aus Spanien kommt die Nachricht, daß der Miniſterpräſident 
Canovas del Caſtillo den wahnwitzigen Geſellen, die mit Dolch 
und Dynamit die Welt verbeſſern wollen, zum Opfer gefallen if. 
Auch hier, wie bei der ſcheußlichen Ermordung des Präfidenten 
Carnot, iſt der Thäter ein Italiener. Ob man es hier mit 
einem Racheakt für die Juftigreuel in Barcelona zu thun hat, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die eingelaufenen Depeſchen, die wir 
zum Theil ſchon heute früh durch Ertrablatt bekannt ge- 
geben haben, beſagen: 

Madrid, 8. Auguſt. Eine amtliche Depeſche aus Santa 
Agueda meldet, daß Miniſterpräſident Can ovas del 
Caſtillo durch drei von einem Anarchiſten abgegebene 
Revolverſchüſſe tödtlich verletzt wurde und um 1 Uhr 
Mittags mit dem Rufe: „Es lebe Spanien!“ verſchied. 

Der Mörder des Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo 
wurde verhaftet; er iſt ein Neapolitaner. Er gab an, Ninaldt 
zu heißen, ſein richtiger Name aber iſt Michel Angue Gollo. 
Die Miniſter ſind zu dauerndem Nathe zuſammengetreten. Der 
—— des Junern iſt einſtweilen mit dem Präſtdium betraut 

San Sebaſt ian, 8. Auguſt. Canovas verſchied Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in den Armen ſeiner Ge ; 
hatte jein Herz getroffen. Gemadlin Die Bunz 

Madrid, 8. Auguſt. Sagaſta telegrophirte an die 
Regierung: „Ich vernehme mit tiefem Schmerze von dem 
Attentat; wir Alle trauern. Ich ſtelle mich der Regierung und 
der Königin zur Verfügung.“ Eine große Zahl liberaler Perſön⸗ 
lichkeiten bietet ſich der Regierung an. 

Man glaubt, daß der Mörder in Santa Agueta am ſelben 
Tage wie Canovas ankam; er promenirte fortwährend in den 
Gängen der Badeanſtalt mit verdächtiger Miene. Er erklärte, 
die Vollſtreckung einer gerechten Rache ſei das Ergebniß einer 
weit verzweigten anarchiſtiſchen Verſchwörung⸗ 
— — — — — —— — 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 9. Auguſt um 6 ne über Null: 


2,34 Meter. — Lufttemperatur + 2) . — 2 
heiter. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 1 — 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 10. Auguſt: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein. Strich⸗ 


weiſe Regen. 
Untergang 7 Uhr 33 Min. 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 36 Minuten, 
Mond ⸗Aufg. 6 Uhr 40 Min. Nachm., Unterg. 1 Uhr 17 Min. Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8. 7a 9. 8 


„ 8. 

Tendenz der Fondsb. jabgeich; feſt Poſ. Pfandb. 34%, 100,20 100 
Ruſſ. Banknoten. 1196013 05 * ee) 5 2 
War ſchau 8 Tage 216,20 216,20 Poln. Pfdbr. 4½0 —.— 68,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,351 70,45 Türk. 1% Anleihe d 23,50 23,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30) 98,20 Ital. Rente 40% 94, 70 94,70 
Preuß. Conſols 3½pr. 104, — 104,— Rum. R. v. 1894 4% 90,30 99,30 

Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 Disc. Comm. Antheile 208,— 207 
Diſch. Reichsanl 3e, 97,70 97,70 Harp. Bergw.⸗Att. 197,10 197, 70 
Dtſch Reichsanl 570% 10.90 103 90 Thor. Stadtanl. 3", % 100 50 100,50 

Bor. Pfdbr. 3 end. II 93,10 93.20 Weizen: loco in 

3 7 3. New-Dork September 84, / 84% 
Spiritus 70er leo. 41,40 41,40 


Wechſel⸗Discont 30% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


TER RER 1a MR a VE ET 
schöne Aussichten, 


ſagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung und ſchan dieſe Erider- 
nungen: eigenthümliches Roth, Hautblüthchen, welke, riſſige und rauhe 
Haut, was ſoll das erſt ſpäter werden? Was muß ich thun? Sehr ein⸗ 
fach. Verwenden Sie mehr Sorgfalt auf die Pflege der Haut. Vermeiden 
Sie ernſtlich den Gebrauch ſcharfer Seifen. Waſchen Sie ſich mit nichts 
Anderem als Doering's Seife mit der Eule. Dieſe vortreffliche 
Damen» und Kinder⸗Seiſe, die in der Neuzeit durch Zuſatz von edlen In⸗ 
redienzien weſentlich verbeſſert worden iſt, ſollte auf keinem Waſchtiſch 
len, denn fie ift wirklich das, was zur Erhaltung der Schönheit, Friſche 
und Reinheit der Haut nothwendig und dienlich iſt. Erhältlich überall 
per Stück 40 Pig. 


— — 


TURN 


P 


. 


— 


x 2 


denn unsere Felten werden von vielen Fabriken nach 
emacht. 
75 Kilo Inka : 


Berlowitz, Ihorn Se lerstr. 27 
a 5 N e 
0 Erhebung des Schulgeldes für die [ DO . i N 
die enge, Sat und Kun Se oc 4 Franck 4 fl erehrte Hausfrau! \SehenfSie genau Auf Unsere Unterschnift 
er eren⸗ un rger⸗ Az = 
a de denen e, 
in der Snaben-Mittelfchule ee 2 7 

erfolgen. 3205 

Noggen, Hafer, 

Probpiantamt Thorn. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 
Bekanntmachung. . 
am Dienſtag, den 10. Auguſt er., f b * Lucwißsburß C. Bee Me 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, — ee Se 
um nl, ven Fee in Polz kistchen el 4 li 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 2 ist der 
En feinste und beste 
und dabei 
Heu und Stroh 
kauft das 
BE SGeſundes 
Roggen⸗ I 
— N liefere in größeren 178 —60 Vu - A IL; 5 / ING 22 / 2 228 7 


W. Miesler, Leibiiſch 


8 20. d. Mts. ab verkauft unſere A 2 


In Thorn zu haben bei: A. M ki 
8 ſche Glühkörper azurkiewiez und Ed. — 
e go0000000000:000000000000.M in 


Der Magiſtrat. Da ich wegen Aufgabe des Geschäfts mein Lager bis ® Schütz enſiausg ar ten. 
aler 8 zum 1. Oktober cr. räume, verkauf 1 
ge en ®& 52 Heute Di 
05 enstag, den 10. August er.: 
finden dauernde Beſchäftigung bei Bordeaux-, Rhein- und Moselweine, ® N i li 4 : — 
er & dacht. a @ Nur einmaliges Auftreten der Gornet- u. Piston-Solistin 
ranzö 242 
Zwei Lehrlinge ®& nzösische und deutsche 2 8 Fräulein Barden 
Ötto Michulski, Scloſſermelſ 1 (tranz., spe eiell von E. eie fils ain 6 Co., * aris) ® im Verein mit der Be: ke an 2 * unter Leitung ihres 
i Väckerſtraße 26. 3234 . Arraks und Rums. 3 Anfang 8 Uhr Entree 60 Pf; 
EIERN fi, Burgunder Punsch. ®» ee 225 
efirling 2 engl. ee Pale- Ale, 2 Biliet S — Bo — 5 Breite zu du 2 handlung des Herrn 
L sämmtliche Colonial- und Deli 
— 4 — 8 en jähr⸗ zu eee e 2 a Garten ift prachtvoll erleuchtet. 
eigender Koſten igung geiu Bei . ; 
Nathsbuchdrucke rei M. H. Olszewski, °* 2 Dei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ftatt. 


Ernst Lambeck. 


17. August: 


Ganzer, Balda Rossa! 


(35 Italiener in Uniform.) 


. Pi Resag” 
eutscher 1 Em. 


Eine gewandte 


Buchhalterin 


wird zu Jen geſucht. — Offerten unter 
Nr. 3184 in der Expedition d. Zeitung. 
Eine tüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer 
dem Hauſe. K. Fritz, Gerechteſtr, 26, III 


Haut- und Beschlechtsſeiden, vr rennen 


Mannesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
befeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
gründl. ſchnell, briefl. Discret. 

Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 


Dir. Harder, Mes I 
lieg: Geheime Winte 
Dame! in allen diser. Anger 
EEE 1egen 9. Period. Störg. ꝛc. 
Helmsens Verlag Berlin 8. W. 61. 
welche ihre Niederkunft er⸗ 


warten, finden Rath und 
freundliche Aufnahme bei 
0 Frau Ludewskl, 


Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 


aus garantirt ist das 


ausgiebigste aller „aa Soeben erschienen und beimir u Victoria „Theater 
beste bisher bekannte Vietori 14 - - Theater. 


TS Der Thorner Tumult 1724. eg. den 10, Auguft cr.: 
VERFELLARÜRSPIILRVYAEERSHER Aus Anlass zweier Schriften von 
Durch k. F üg f eee . bei der ganzen bayr. Armee ſeit 1895 ü H Franz Jacobi, Pf: D M N 
A. Schabel's Geſeßzlich geihüßt) Fee 2 e von Stenleiane Label, . 5 Operett odell. 

ette von Suppe 


EFußſchweißpaſta. 22 men ge 


Preis Mk. 1,25, franko Mk. 1,35. 2 le 20 Al, nich fl 
Goldene Medaille. Radtour. Auskell ae u. & EK. Zablocki, | Bon der Reife zurüd- 
Eine entzückende Wohlthat bei Fußſchweiſt und Wundlaufen. Ganz un⸗ 


Buchhandlun 
ſchädlich benimmt ſie dem Uebel, ohne es ganz zu unterdrücken, alles Be⸗ 5, geke hrt. 3191 


S Brückenstr 
läſtigende. Kein Verglei it Salicyltal —. re 
ei 5a N ch m alicyltalg ez. Reinlich und ſparſam im 7 Die die Erneuerung der Vooſe dr Boote Dr. chir. Dent. M. Grün. 


in Thorn bei Paul Weber, Drogerie Ala . Klaff 10fter Köigl. Preuß, 
8 12 ſſen-⸗Lotterie, welche bei Verluſt des An⸗ FIG 
Generalvertrieb: E. Stiechert & Co. München, 60 bis zum 12. Maga, Abends N, / 
6 Uhr erfolgt fein muß, bringe hiermit in > 
0006090008088 Erinnerung. 3232 Mündlich — briefl 


Aeusserst billige Preise. Dauben, Abnigl. Sotterie-Einnebmer: | Kurze Vorführung des Schechen wen- 


Stolzeſchen und Gaben onrgerſchen Steno 
51 8 eim 


fei In! graphie⸗Syſtems zur Bildun 8 b 7 

nsten Blüthenhonig fen ie eg e au Spb g la 
5 Fabrik gegründet 1854. 

Simili-Brillant . 


en Yin benfeiden Dur. 
5 N amin u 4 ehrendt, Mittelſchullehrer in Thorn, 
Nells e SP dc v 2908 Tuchmacherſtr. 4, 1. 
Ring Nr. 48, 8 karat 
Gold, 388 gestempelt 
TE Mark 5, auch mit Ia. 


aayng-eutsedreg | Märksches Kaffeehaus 


TREE ET RT TE it guten Rafjee-, 
Ant len beschickten Aunstelungen prä- Eine herrſchaftl. Wohnung, * 1 3 Pfaun⸗ 


erkuchen zu jeder Tageszeit. 
irt. Alte Schmucksach den mo- 6 Zimmer, viel Zubehör, Stall un 3 . 
en ee ies Geld, Silber u. g vermieten. ®eombergerke. S. d Pianine un Saal zur Verfügung. 


Hens 
Edelsteine werden in Zahlung genommen. che 1, 
ET ohunng v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


Brombergerſtr 16 8. 
und Zubehör von ſofort 1 ——ergerſte. 16 u. 1 
Ein Pferdeſtall an reitet: ale 4, Photographiſches Atelier 
ift von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


2 dee e e von 
2771 Adolf Leetz. oa: H. Gerdom, Thorn 
Eine kleine Wohnung, 


Woh nun en, am Neustädt. Markt 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 


Brombergeritrae 33, in I. u. II. Eta ge Mehrfach prämiirt. 
Su Imeritenhe 20 zu verm. — für 96 Thlr. beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtu be] Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Veam⸗ 
H. Nitz. 


Pferdeſtall c., find vom 1. October N ten-Verelns bin ich hier am Orte nur allem. 
Mellienstr. 8 „Villa „Martha weitig zu Der. 11 bie 15 TERN eee, 
„ a we A ews erſtr. 5 
Alllenstr. Ecke Glaeis „Rother Weg, 7 7 2 Te Für die 
7 Dimmer, Diet Nebenräume, q gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 


Altstädt. Markt 35 
mit gaben oder 0 Hochwasser-Geschädigten 


2 1.80 beſtehend 5 5 Zimmern iſt vom 
tober zu vermiethen. Zu bei 
— 3 N 1 bisher bei der Expedition der 
W ung, „Thorner Zeitung“ eingegangen: 


reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Versandt direkt an Private 


Gold und Silberwaaren 
a Echter Brillant- 


Ring Nr. 21, 14 karat 6 
Gold, 585 gestempelt — 
mit Ia. Stein Mark 18. N > 
Gegen baar oder Nachnahme. 
Reich illustrirte Kataloge über Ju- 
welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel- ik Nr. 2209. Uhr- 


Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. 
nt ant * und 17. September 1897. 
oje d Mk. 1,10 
er Großen Klaſſen⸗ Lotterie zum Bau 
2 Halle für die Schleſiſchen 
dr kfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Kiaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines! Looſes: M. 6,80, / Looſes 
„ 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. 1 eines 
½ Looſes: Mk. 4,60, — "a Looſes 
Wut. 2,40 


2. 
zur Königsberger Tyiergarteu- Lotterie. 
Ziehung am 13. Ottober 1897. Looſe 
a Mk. 1,10 
zur Metzer Domban-Geld-Lotterie. — 
egen vom ET November 1897. — 
ooje à Mk. 3,5 
empf. die — für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


eee 
Eine Bäckerei 


zu verpachten. Culmer Vorſtadt 44. 


keräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzen 5 
u. Alpaccawaaren etc. gratis u. franko.| Altsilber M. 


1] 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


dolf Leetz. 


Prima Tafelbutter | 


1 —̃ U und klein 5 
Gutes Sauerkraut Grembocagn ee su Kageskfln u 2. Etage, ift vom 1. October zu vermiethen. f Sabah raf 22. Mi Bisher. . 37,50 Mk. 
zu 3 2 Pfd. 15 A der Etr. 6 Mi. haben bei den Herren J. G Adolph,|__2964 Neuſtädt. Markt 9. Brückenstrasse 32, J. Etage. Unbenannt 3.— x 


Strobandſtraßze 18. 


En möbl, Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſogleich zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Breiteſtraßze, A. Rutkiewiez, Schuh⸗ 
macherſtr. 27, Dammann & Kor- 
des, Bromberger Vorſtadt. 3136 


Summa 40,50 


527 


Weitere Gaben nimmt in Empfang 
Die Expedition. 


Die 2. Etage, 


Gut möblirtes Zi 17 7 Herrn 8 Dr. ‚ag bewohnt 
ut m rte mmer iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. | Desglei 1 kleinere Wohnung, 3. 
zu bermiethen. Coppernikusſtraſte 20.1 2692 Bäckerſtraße 47. 13 Zauner u. Bubegdr ur ob a 7 — 


—— —— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lanabeck, Thorn. 


S de Wohnung, 7— 8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
er 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 


